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Die Spindelstrauch-Deckelschildlaus Unaspis euonymi (COMST.) 
als neuer Zierpflanzenschädling in Deutschland 
The spindle-berry scale, Unaspis euonymi (COMST.), a new pest of ornamentals in Germany 
Von Heinrich Schmutterer 
Zusammenfassung 
Im Stadtgebiet von Frankfurt/M. wurde 1996 erstmalig in 
Deutschland die Spindelbaum-Deckelschildlaus Unaspis 
e11ony111i an Euonymus japonicus-Sträuchern festgestellt. Bei 
starkem Befall an Blättern und verholzten Teilen entstand z. T. 
erheblicher Schaden, was in einigen Fällen zum Absterben der 
befallenen Sträucher führte. An mehreren Stellen im Stadt-
zentrum Frankfurts wurde der Schaden durch eine weitere, schon 
vor Jahren eingeschleppte Schildlaus, Chloropulvinaria fiocci-
fera, noch verstärkt. Diese Art erzeugt viel Honigtau, auf dem 
sich Rußtauschichten bilden. Mit einer weiteren Ausbreitung von 
U. euonymi in klimatisch begünstigten Gebieten Deutschlands 
wie im Rheintal ist zu rechnen. 
Stichwörter: Spindelstrauch-Deckelschildlaus, Unaspis e11-
011y111i, Euonymus japonicus, Chloropulvinaria f!occifera 
Abstract 
In 1996 the spindle-berry scale, Unaspis euonymi, was found for 
the first time in Germany at Frankfurt/M. The scale insect at-
tacked preferably potted ornamental plants, especially Euonymus 
japonicus. In cases of heavy outbreaks some plants were de-
stroyed. Chloropulvinaria f!occifera, another introduced scale 
insect, was often found in association with U. euonymi. This soft 
scale produced !arge amounts of honeydew on which layers of 
sooty mould developed after some time. lt is expected that U. eu-
onymi will spread further in climatically favourable regions of 
the Rhine valley. 
Key words: Spindle-berry scale, Unaspis euonymi, Euonymus 
japonicus, Chloropulvinaria fioccife ra 
Einleitung 
In den letzten Jahren wurde wiederholt von Schadinsekten be-
richtet, die bei uns in Deutschland erstmalig nachgewiesen wer-
den konnten. Es handelte sich entweder um weitgehend aktiv 
eingewanderte Arten wie Lepidopteren (Getreidewickler) oder 
andere, die wohl mehr passiv nach Mitteleuropa gelangt waren, 
z. B. durch starke Unterstützung des Windes oder durch Einfuhr 
befallener Pflanzen. Vor allem im EG-Raum erscheint eine Ein-
schleppung mit befallenen Pflanzen heute in zunehmendem 
Maße möglich, was z. T. durch Reduzierung oder Aufgabe der 
Pflanzenbeschau an den Grenzen erklärbar ist. Vermutlich spie-
len auch klimatische Faktoren eine Rolle, da in Mitteleuropa 
(und anderswo) von einer allmählichen Zunahme der Tempera-
turen während der letzten 20 Jahre berichtet wird. 
Unter den Homopteren waren in den letzten 10 bis 15 Jahren 
u. a. zwei Fälle von Einwanderung/Einschleppung von Interesse, 
nämlich die Lupinenblattlaus Macrosiphwn albifrons (ESSIG) 
und die Napfschildlaus Pulvinaria regalis CANARD (SENGON<;:A 
und FABER, 1996). Beide Arten waren vorher in westeuro-
päischen Ländern nachgewiesen worden. In der vorliegenden 
Publikation soll von einer weiteren, für die deutsche Schad-
insektenfauna neuen Art berichtet werden, der Spindelstrauch-
Deckelschildlaus Unaspis euonymi (COMST.), die vom Ver-
fasser 1996 erstmalig in Westdeutschland festgestellt werden 
konnte. 
Morphologie, Biologie, Ökologie und geographische 
Verbreitung 
Wie alle Deckelschildläuse entwickelt sich auch U. euonymi 
unter einem aus Drüsensekreten und Exkrementen bestehenden 
Schild, durch den die Pflanzensauger vor Umwelteinflüssen gut 
geschützt werden. Der Schild des langgestreckt birnenförmigen, 
gelb bis hell organgegelb gefärbten Weibchens ist miesmuschel-
förmig, dunkelbraun und matt oder schwach glänzend (Abb. l, 
Abb. 1. Rechts 2-Schild, links o -Schild von Unaspis euonymi (nach 
SCHMUTIERER). 
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Abb. 2. Pygidium eines <;? von Unaspis euonymi mit charakteristischen 
Randstrukturen und Hautdrüsen. Links Ventral-, rechts Dorsalseite 
(nach ScHMUTIERER, etwas verändert). 
rechts). Er wird bis 2,1 mm lang. Das geflügelte, organgegelbe 
Männchen entwickelt sich unter einem kleinen, schmalen, 
weißen, bis l mm langen Schild mit parallelen Seiten und drei 
Längskielen (Abb. 1, links). Wie beim <;?-Schild befindet sich die 
Exuvie des ersten Larvenstadiums am Vorderende des o -Schil-
des, während beim <;?-Schild auch die der Zweitlarve sichtbar ist 
(Abb. 1). 
Das Pygidium des 2 hat so charakteristische Merkmale, daß 
U. euonymi mit keiner anderen Art der deutschen Deckelschild-
lausfauna zu verwechseln ist. Am Hinterrand liegen insgesamt 
10 Lappen, von denen die beiden medianen durch einen deut-
lichen Zwischenraum voneinander getrennt sind (Abb. 2). Die 
Lappen des 2. und 3. Paares sind mehr oder weniger kegelförmig. 
Die Außenlappen jedes Paares sind etwas kleiner als die Innen-
lappen. Die dorsalen Makroporen (Hautdrüsen) sind in Reihen in 
marginalen, submarginalen und submedianen Bereichen des 
Pygidiums angeordnet; die marginalen Poren sind etwas größer 
als die anderen. Auf der ventralen Seite des Pygidiums befinden 
sich in der marginalen und submarginalen Zone einige Mikro-
poren, außerdem 5 Gruppen perivulvarer Porenscheiben (2 bis 
8 Porenscheiben je Gruppe). 
U. euonymi hat eine bisexuelle Fortpflanzung. Auffällig ist die 
sehr hohe Zahl an Männchen, was auch für andere Arten der 
Gattung Unaspis (z.B. den wichtigen Zitrusschädling U. citri 
COMST.) typisch ist. Die weißen oo -Schilde können an stark 
befallenen Pflanzen so zahlreich vorhanden sein, daß manche 
Äste und Stämme wie gekalkt aussehen. Eine Auszählung der 
oo - und <;?<;?-Schilde an drei benachbart stehenden kleinen 
Blättern einer panaschierten Form von Euo11y11111s japonicus aus 
Frankfurt/M. ergaben folgende Zahlen: 
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l. Blatt (Länge 3,2 cm, Breite 1,7 cm): Unterseite 375 oo -
Schilde und 1 <;? -Schild, Oberseite 342 oo -und 2 <;?<;?-Schilde. 
2. Blatt (Länge 3,2 cm, Breite 1,5 cm): Unterseite 412 oo -
Schilde, Oberseite 248 oo -und 1 <;?-Schild. 
3. Blatt (Länge 3,2 cm, Breite 1,9 cm): Unterseite 485 oo -
Schilde und 1 <;?-Schild, Oberseite 382 oo -und 9 <;?<;? -Schilde. 
Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, werden die Blattuntersei-
ten von den oo im allgemeinen stärker besiedelt als die -ober-
seiten. Weibchen sind an Blättern in der Regel relativ selten, 
wesentlich häufiger dagegen an verholzten Pflanzenteilen wie 
Zweigen, Ästen und Stämmen, ohne jedoch auch hier nur 
annähernd die Zahl der oo zu erreichen. 
Die Überwinterung erfolgt bei uns als Weibchen, in Ungarn 
(VINIS, 1977) auch als weibliche Zweitlarve. Die Eier - bis zu 50 
pro Weibchen - werden von den überwinterten Imagines vor 
allem gegen Ende Mai und im Juni abgelegt. In Mitteleuropa 
(Deutschland) dü1ften sich in den meisten Jahren nur 1 bis 2 Ge-
nerationen pro Jahr entwickeln; in Ungarn wurden zwei voll-
ständige und eine unvollständige 3. Generation pro Jahr fest-
gestellt. Die Junglarven schlüpfen 1 bis 2 Tage nach der Ei-
ablage. 
Als Nährpflanzen werden in der Literatur u. a. Arten der Gat-
tungen Euonymus, Daphne, Ligustrum, Lonicera, Prunus und 
Syringa angegeben, jedoch kommt die Schildlaus in Mittel-
europa bevorzugt an Euo11y111us spp. (Celastraceae) vor. E. japo-
nicus und seine verschiedenen, oft panaschierten Zierfonnen, die 
vor allem in klimatisch begünstigten Gebieten angepflanzt wer-
den, können als Hauptwirtspflanzen angesehen werden. 
Außer in Mitteleuropa ist U. euo11y111i mit Ausnahme von Au-
stralien praktisch weltweit in wärmeren Ländern verbreitet 
(BALACHOWSKY 1954, KOSZTARAB und KOZAR, 1988). Die Art 
kann jedoch auch niedere Temperaturen überstehen. So wurde 
sie trotz Temperaturen von ca. - 15 °C im Winter 1996/97 im 
Stadtgebiet Frankfurt, dem bisher einzigen Fundort in Deutsch-
land, nicht abgetötet. Untersuchungen von Euonymus-Sträu-
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Abb. 3. Zahlreiche oo· und vereinzelte <;?<;?-Schilde von Unaspis 
euonymi an Euonymus japonicus-Blättern. 
ehern (einschließlich E. europaeus) im Gebiet von Eltville, 
Geisenheim und St. Goarshausen im Rheintal ergaben, daß die 
Schildlaus dort noch nicht vorhanden ist. Schon 1959 hatte der 
Verfasser vermutet, daß die Schildlaus in Südwestdeutschland 
vorkommen könnte. 
Unaspis euonymi als Zierpflanzenschädling 
Der Saugschaden der Spindelstrauch-Deckelschildlaus äußert 
sich an E. japonicus in leichten Mißbildungen der Blätter, vor 
allem aber in der Bildung heller Blattflecken an den Saugstellen 
der Weibchen (Abb. 3). Bei Massenbefall können auch Zweige, 
Äste oder ganze Pflanzen absterben. Derartige starke Schäden 
wurden in Frankfurt/M. im Gebiet der Siesmayerstraße und in 
benachbarten Straßen an Kübelpflanzen und in E. japonicus-
Hecken beobachtet. In mehreren Fällen war U. euonymi mit der 
Napfschildlaus Chloropulvinaria flocc(tera (WESTW.) ver-
gesellschaftet, die infolge starker Honigtauproduktion und davon 
abhängiger Rußtaubildung zusätzlich zur Schwächung der von 
der Deckelschildlaus befallenen Pflanzen beigetragen haben 
dürfte (Abb. 4). Die Napfschildlaus ist in den Monaten Juni und 
Abb. 4. Eiersäcke von Chloropulvinaria floccifera an Unterseite von 
E. japonicus-Blättern (links). Starke Rußtauentwicklung (rechts). 
Juli durch ihre schneeweißen Eiersäcke auf den Blattunter-, sel-
tener Blattoberseiten, relativ auffällig. Außer an E. japonicus 
kommt sie oft auch an Ilex aqu!folium vor. 
Von starken Schäden durch U. euony111i-Befall wurde aus eini-
gen anderen europäischen Ländern wie Ungarn und Frankreich, 
vor allem aber aus den USA berichtet. In Nordamerika sind die 
negativen Auswirkungen der Schildlaus auf Zierpflanzen so 
stark, daß vor wenigen Jahren in manchen Gebieten E. japoni-
cus-Formen wie E. j. 'albo-111c11:r;inatus' von Baumschulen aus 
ihren Sortimenten genommen wurden (JEFFERSON und SCHULTZ, 
1995). In klimatisch begünstigten Gebieten Deutschlands müßte 
bei weiterer Ausbreitung der Diaspidide mit ähnlich starken 
Schäden gerechnet werden. 
Natürliche Feinde 
Als Parasitoid konnte bei uns bisher nur die endoparasitische 
Schlupfwespe Aspidiotiphagus citrinus CRA WF. festgestellt 
werden, die in der Regel in Gewächshäusern vorkommt. Sie kann 
sich in männlichen und weiblichen Stadien von U. euonymi ent-
wickeln. Der Parasitierungsgrad war in Frankfurt mit wenigen 
Prozent sehr niedrig. 
Bekämpfung 
Es sind vor allem prophylaktische Maßnahmen in Baumschulen 
zu empfehlen, um eine schnelle Ausbreitung des Schädlings zu 
unterbinden oder zu verzögern. Es ist anzunehmen, daß er in 
Frankfurt/M. schon seit einigen Jahren existiert. In den Baum-
schulen sollten E. japonicus-Sträucher in Abständen von weni-
gen Monaten auf Befall untersucht werden. Die weißen oo -
Schilde auf den Blattoberseiten sind verhältnismäßig auffällig. 
Stark befallene Pflanzen sind am besten zu vernichten, andere 
wiederholt mit Insektiziden zu behandeln, die gegen Deckel-
schildläuse wirksam sind. 
In den USA werden die räuberischen Käferarten Chilocorus 
kuwanae und Cybocephalus nipponensis aus Korea und Japan 
zur biologischen Bekämpfung eingeführt (JEFFERSON et al., 
1995). 
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